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TttKeHsPiegeS Scharfe Worte im ReichstagDer Reichstagsausschutzfür Auswärtiges ist für Freitag
vormittag einberufen worden.

Der gesamte Postpakekvcrkehr nach und über Grotzbri-
tannien ist wegen des Streiks gesperrt.

Die Verhandlungen in Udschda (Marokko) sind abge¬
brochen worden.

In Teheran ist ein Neutralitätsvertrag zwischen der
Türkei und Persien unterzeichnet worden.

Die Flaggenverordnung
unterzeichnet

Berlin,  6 . Mai . Reichspräsident von Hindcnburo
hat nach seiner Rückkehr von Hamburg die Flaggen-
vsrordvnng gestern abend unterzeichnet. Reichskanzler
Dr . Luther hat die Verordnung gegengezeichnet.

Amtlich wird dazu mitgeteilt:
„Durch eine heute vom Reichspräsidenten vollzogene

Verordnung ist in Ergänzung der Verordnung über die
deutschen Flaggen vom 11. April 1921 bestimmt worden,
daß die gesandtschaftlichen und konsularischen Behörden des
Reichs an außereuropäischen Plätzen, die von Seehandels-
jchiffen anaelaufen werden, neben der Dienstflagge der
Reichsbehorden auch die verfassungsmäßige Handelsflagge
führen. Gleichzeitig ist die Dienstflagge der Reichsbehörden
zur See , um eine stärkere Betonung der Reichsfarben zu
erzielen, durch einen schwarz-rot-goldenen Gösch nach Art
der Handelsflagge ergänzt worden. Die vorstehend gekenn¬
zeichnete Verordnung hat keinerlei politische, sondern nur
eine praktische Bedeutung. Die Verordnung ist veranlaßt
worden durch den Umstand, daß nach den übereinstimmen¬
den Ansichten der in Frage kommenden deutschen Auslands¬
stellen die bestehende Verschiedenheit in den Flaggen der
deutschen Handelsschiffe und der amtlichen Reichsvertre-
lungen als unerträglich empfunden wird. Sowohl von amt¬
lichen wie von privaten Kreisen wird es als geboten be¬
zeichnet. diese Verschiedenheit, die zu vielen Mißverständ¬
nissen und Unstimmigkeiten Anlaß gegeben hat, auszu¬
gleichen. Diesen Ausgleich will die Verordnung in erster
Linie erreichen. Ferner soll aber die Verordnung dazu bei¬
tragen , die verständnisvolle Zusammenarbeit der Ausländs¬
deutschen mit den amtlichen Vertretungen des Reichs im
Ausland , namentlich in Uebersee zu fördern. Hier sind
wegen dieser Flaggendifferenzen vielfach Gegensätze auf¬
getreten , die dem Interesse des Reichs und dem Ansehen
des Deutschtums im Auslande abträglich sind. In dieser
Beziehung soll die Verordnung eine Brücke bilden zu einer
besseren Verständigung und einer engeren Zusammenarbeit
am wirtschaftlichenWiederaufbau".

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die Reichsregierung
«nd der Reichspräsident nach der Verfassung zum Erlaß der
Verordnung berechtigt sind. Reichspräsident Ebert  hat
seinerzeit eine ähnliche Verordnung erlassen, um die Dienst¬
flagge der deutschen Seebehörden festzusetzen. Ueber den
Inhalt der Verordnung ist übrigens schon seit Jahr und
Tag verhandelt worden. Die Frage ist nur , ob es nicht
besser gewesen wäre, vor der Herausgabe der Verordnung
sich mit den Führern der Regierungsparteien zu besprechen.
Reichskanzler Dr. Luther hat sich offenbar darauf gestützt,
daß das ganze Kabinett einmütig hinter ihm stand, daß
also auch die Minister des Zentrums und der Demokraten
mit der Verordnung einverstanden waren und daß auch
diejenigen Vertreter deutscher Auslandsämter , die der So¬
zialdemokratie angehören, eine derartige Verordnung schon
lange gewünscht haben. Die Hunderttausende von Ausländs¬
deutschen sind nicht müde geworden, immer wieder eine
derartige Regelung zu verlangen , weil das Ausland an die
alte schwarz-weiß-rote Flagge gewöhnt sei und sie achte,
während die schwarz-rot-gclLe Flagge sich nirgends im
Ausland durchsetzen könne.

Rein sachlich ist die Aufregung, die durch die Flaggen¬
oerordnung beim Zentrum und der Linken erregt wurde,
nicht begründet. Aber das Reichskabinett mußte natürlich
der Erregung innerhalb zweier Regierungsparteien Rech¬
nung tragen . Während eines Empfangs , den Reichsminister
Stresemann am Dienstag abend gab, hak der Reichskanzler
mit den Ministern und den Parteiführern die Lage bespro¬
chen. Am Mittwoch vormittag fand über die Frage der
Flaggenoerordnung ein Kabinettsrat statt, dem mittags
eine Besprechung verschiedener Reichstagsfraktionen folgte.
Das Reichskabinett scheint aber inzwischen die Zivilkurasche
verloren zu haben. Es ließ dem Reichspräsidenten über das
Ergebnis oder Nichtergebnis des Ministerrats Bericht er¬
statten und ihm die Auffassung Mitteilen, daß das Reichs¬
kabinett jetzt auf die Veröffentlichung oder Vertagung der
Verordnung keinen Einfluß mehr habe, daß vielmehr, nach¬
dem das Kabinett der Verordnung einstimmig beigetreten
sei, es nun beim Reichspräsidenten liege, die Verordnung
zu erlösten, oder sic zurückzuziehen. Dieser Rückzug hinter
die Person des Reichspräsidenten ließ in einigen Blättern
die Nachricht aufkommen, die Flaggenverordnung werde
^wahrscheinlich zurückgezogen". Reichspräsident v. H i n d e n-
burg  scheint der Meinung zu sein, daß es nicht angängig
sei. eine einmal veröffentlichte, vom Reick' " dinett ein-

2. Lesung des Ssleigaungsgesehes.
Berlin , 6. Mai.

195. Sitzung. Das Abkommen mit Belgien über die
Ausübung der Heilkunst in den Grenzgemeinden wird in
allen drei Lesungen angenommen.

Es folgt die 2. Lesung des sozialdemokratisch-kommuni¬
stischen Gesetzentwurfs über die Enteignung der
Fürstenvermögen.  Verbunden damit wird der kom¬
munistische Mißtrauensantrag und der völkische Antrag auf
Enteignung der Börsenfürsten.

Abg. Dr. Pfleger (Bayr . Volksp.) berichtet über die
Verhandlungen des Rechtsausschusses.  Dieser hat
bekanntlich die Enteignungsvorlage a b g e l e h n t, ebenso
auch die Aenderungsanträge des Zentrums und der De¬
mokraten.

Abg. Scheidemann (Soz .) wirft den bürgerlichen
Parteien vor, sie hätten mit der nochmaligen Verweisung
des Fürstenenteignungsgesetzes an den Rechtsausschuß Ver¬
schleppungstaktikgetrieben. Die gehässige Tonart in dem
Kampf um die Fürstenabfindung sei erst von der rechten
Seite hineingebracht worden. (Widerspruch rechts!) Die
Deutschnationalen reden von Beraubung der Fürsten . (Leb¬
hafte Zustimmung bei den Deutschnationnlen.) Wir aber
wollen das Volk bewahren vor der Beraubung durch die
Fürsten . (Gelächter rechts, Zustimmung bei den Sozialde¬
mokraten.) Der Redner behauptet, seine Freunde hätten
immer die Behauptung von der Alleinschuld Deutschlands
am Kriege zurückgewiesen, aber auch die unsinnige Behaup¬
tung , daß Deutschland allein am Krieg unschuldig sei. Wenn
das ganze deutsche Volk sich am Ausbruch des Kriegs un¬
schuldig fühlt, so müsse man Wilhelm II. davon ausnehmen.
Wilhelm II. habe durch seine Ueberhebung es mit der ganzen
Welt verdorben und Deutschland vereinsamt. Er habe auch
durch seine landesverräterischen Briefe an den russischen
Zaren die Verständigung mit England verhindert, die uns
vor dem Weltkrieg bewahrt hätte. Dieser Kaiser wurde vom
ganzen Auswärtigen Amt für toll gehalten. Am Hofe dieses
Kaisers herschte Verlogenheit, Feigheit, Korruption und
Bauchrutscherei. Dieser Kaiser hat vom deutschen Volke in
folgender Weise zu sprechen gewagt: „Ein solches Lumpen¬
pack soll man nun regieren". (Bei diesen Worten springt der
Abg. Graf Westarp (Dntl.) auf und erwidert dem Redner mir
heftigen Zurufen , die in dem allgemein entstehenden großen
Lärm unverständlich bleiben. Er verläßt den Saal . Die

stimmig gebilligte und auf verfassungsmäßigem Weg zu¬
standegekommene Verordnung einfach stillschweigend wieder
in der Versenkung verschwinden zu lassen. Der Reichskanzler
und die Minister aber werden vielleicht daraus lernen, daß
eine auf eine schwache, in sich nicht einmal unbedingt einige
Minderheit sich stützende Regierung gut daran tut , wenn sie
bei allen ihren Geschäften, auch bei den scheinbar harm¬
losen, sich stets vorher der Unterstützung ihrer Koalition
versichert. ^

Der demokratische Reichsminister Dr- Külz  läßt in
einem demokratischenAbendblatt erklären, es sei durchaus
unrichtig, in der Flaggenverordnung einen Verstoß gegen
die Verfassung zu erblicken. Rechtlich sei die Verordnung
unanfechtbar. Sie sei eine Verwaltungshandlung , wie sie
schon Ebert in einer Verordnung durchgefübrt und wieder¬
holt geplant hatte. Die Handelsflagge soll fortan die amt¬
liche Dienstflagge der deutschen Auslandsvertretungen sein.

Aus dem Gcndarmenmarkt in Berlin fand eine Kund¬
gebung des Reichsbanners Schwarz-rot-gold statt, wobei
Abgeordnete des Zentrums , der Demokraten und der
Sozialdemokraten sprachen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat eine Entschlie
ßung gefaßt, die Fraktion bedaure die Flaggenvcrordnung
und lehne die Verantwortung für politische Folgen ab.

Neuestes vom Lag?
Vom Generalttreik in England

London, 6. Mai . Das Gebäude der sozialistischen Zeitung
„Daily Herold" wurde gestern, während die Drucker damit
beschäftigt waren, eine Streiksondernummer hcrzustellen.
von einem starken Polizeiaufgebot umzingelt. Die Maschinen
wurden zum Stillstand gebracht und die Ausgabe beschlag¬
nahmt , indessen nach einigen Stunden wieder ftsigegeben.

Äm Unterhaus erklärte Baldwin,  bas Unterhaus
wäre bereit gewesen, den staatlichen Unterstützungsbeitrag
für die Kohlenindustrie sür weitere zwei Wochen zu be¬
willigen, wenn Aussicht gewesen wäre , - aß eine Verständi¬
gung zustande komme. Es sei von den Gewerkschaftsver¬
tretern nicht zu erlangen gewesen, daß sie den Bericht der
Kohlenkommistion annahmen. Die Bergleute haben jedes
Opfer ihrerseits abgelehm. In einer Besprechung des Ar¬
beitsministers Lord Birkenhead mit dem Gewerkschaftsrat
seien die äußersten Grenzen für weitere Verhand¬
lungen festgelegt worden, denen der Bericht der Kohlen¬
kommission zugrunde gelegt werden soll unter der Vor¬
aussetzung, - aß die Arbeiterkiurdiaunaen zurückgenommen

übrigen deutschnationalen Abgeordneten folgen ihm. Der
Redner richtet dann scharfe Angrife gegen den Grafen We¬
starp und die Deutschnationalen, denen er vorwirft , sie seien
im November 1918 in die Mauselöcher gekrochen. Er weist
dann die Angriffe gegen das Reichsbanner und die neuen
Reichsfarben zurück. Der neue Fahnenerlaß müsse jeden
Republikaner empören. Der Reichskanzler habe der ganzen
Weimarer Koalition den Fehdehandschuh hingeworsen. Ein
solcher Reichskanzler dürfe nicht geduldet werden. Die Re¬
publikaner sollen bereitstehen zum Kampf sür die Deutsche
Republik gegen Fürsten und gegen die Putschisten. (Leb¬
hafter Beifall der Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Scholz (DVP .) legt Verwahrung ein gegen
Aeußerungen des Vorredners , die einen Teil der Mitglie¬
der des Hauses verletzen müssen. Scheidemann habe durch¬
aus nicht zur Sache gesprochen. Er versage sich daher ein ^
Eingehen auf diese Ausführungen , weil er sonst wohl selbst
vom Präsidenten zur Sache gerufen würde. (Heiterkeit.)
Hier handele es sich doch nicht darum , den Fürsten ein Ge
schenk zu geben, sondern um die Frage , daß gleiches Recht
für alle gelten müsse. (Beifall rechts, Gelächter links.) Der
völkische Antrag gegen die B ö r se n f ü r st e n sei in dieser
Fassung eine Beschimpfungeines Standes , der für die wirt¬
schaftliche Entwicklung Deutschlands Großes getan habe.

Abg. Münzenberg (Komm .) ruft zum Kampf gegen
die Fürsten auf. Als der Redner Angriffe gegen den Reichs¬
präsidenten richtet, schreitet der Präsident ein.

Abg. Bredt (Wirtsch . Per .) hält eine Verfassungs¬
änderung für notwendig, um den Grundsatz sestzulegen, dast
Staatsvermögen Staatsvermögen und Privatvermögen Pr^
vatvermögen bleiben müsse.

Abg. Graf Westarp (Dntl .) lehnt den völkischen An¬
trag wegen der Börsensürsten ab, weil er zwar einen be¬
rechtigten Kern habe, aber doch einen Eingrift in Vas Pri¬
vateigentum bedeute. Im übrigen, so erklärte der Redner»
habe er für den Berg von Verleumdungen, den die Gegner
auf ihn häufen, nur Verachtung. (Beifall rechts, Lär«
links.)

Abg. Dr. Frick (Völk.) fordert rücksichtsloses Vorgehen
gegen Börsenschieberund Ostjuden.

Der Steuerausschuß hat einen Antrag , Kleinkraftfahr»
zeuge und Kraftfahrzeuge von Arbeitern von der neue»
Steuer zu befreien, abgelehnt.

werden, lieber den Streik  d «"r Bergleute  kdnne
und werde eines Tags verhandelt werden, über den Ge¬
ne r a l st r e i k n i e m a l s. Er sei gegen die gegenwärtige
Regierung gerichtet; wenn es anders wäre, könnten die
Arbeiter ihren guten Glauben nicht bester zeigen als durch
die Erklärung , daß sie den Streik aufheben wollen, nach¬
dem sie gesehen hoben, welche Art er angenommen habe.
Dann könnte man die Verhandlungen weiterführen

Der Führer - er Grubenarbeiter , Abg. Thomas,  er¬
klärte, er werde sich nicht verleiten lassen, die Türe zum
Frieden zuzuschlagen.

Baldwin  fordert in einem Aufruf im neuen Regie¬
rungsblatt die Bürger Englands auf, die Rechte und Frei¬
heiten - es englischen Volks und die Gesetze des Landes
gegen die Angriffe zu verteidigen. Der Generalstreik sei
ein politischer Kampf gegen die Regierung und eine Her¬
ausforderung gegen das Parlament , das vom Volk zum
Hüter der Gesetze bestellt sei, und ein Weg zum Verderben
und zur Auflösung der Ordnung.

Mac Donald  soll Baldwin besucht und über die Bei¬
legung - es Streiks verhandelt haben.

Lloyd George soll die Rolle eines Vermittlers übernom¬
men haben.

Die Mittelland - und Schottische Eisenbahngesellsch-ift teilt
mit, daß sie bereits 300 Züge verkehren laste und von heute
an weitere 100 in Dienst stelle-

Als einziges der Londoner Blätter ist heute früh die
„Times", aber nur vier Seiten stark, erschienen.

Aus London und anderen Städten von England und
Wales werden weitere schwere Ausschreitungen der Strei¬
kenden berichtet.

Die Droschkenkutscher haben sich unter den Bedrcchunge»
dem Streik angeschloffen.

Moskau, 6. Mai Der Hauptausschuß der brüschewistt-
schen Gewerkschaften hat den Streikenden telegraphisch
250 000 Rubel überwiesen. Die Ausfuhr von Waren , die
für England bestimmt sind, soll verhindert werden.

»

Lin privates Zündholzmonopol in Deutschland?
Berlin, 6. Mai . Die demokratische Reichstagsfraktion bat

folgende Anfrage eingebracht: Ist dem Reichstag bekannt,
daß der sogenannte Schwedentrust, der in einigen Ländern
bereits eine Monopolstellung besitzt, durch Uebcrnahme zahl¬
reicher deutscher Fabriken und verkapptes Eindringen in an
dere ein privates Zündholzmonopol in Deutschland aufzu¬
richten beabsichtigt? Was gedenkt di« Reichsregierung zu
tun, um dieser Entwicklung einen Riegel vorzuschieben?
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Erschießung von Sowjetbeamten
Moskau. 6. Mai . Drei höhere Beamte der Balutaabtei-

tung des Finanzkommissariats wurden erschossen. Sie stan-
iden an der Spitze einer Gruppe von Börsenspekulanten, die
durch Herbeiführung einer gesteigerten Nachfrage nach Gold-
mrd ausländischer Valuta aus die Senkung des Kurses der
»taatspapiere hinarbeiteten.

Die Lage in Marokko
Paris . 6. Mai . Die Vertreter Md el Krims sind wieder

tu Udschda eingetroffen, doch glaubt man, daß die Verharrd-
I»»g«n wieder ergebnislos bleiben werden.

Württemberg
Stuttgart , 5. Mai . Einbahn st raßen.  Vom Polizei¬

präsidium wird geschrieben: Einbahnstraßen, d. h. Straßen,
oi« nur in einer Richtung befahren werden dürfen, erhalten
mit Wirkung vom 6. Mai d- I . folgende Kennzeichen: 1. an
dem Ende, an dem die Einfahrt verboten ist: eine rund«
weihe Scheibe mit rotem Rand , in der Mitte mit drei schwar¬
zen Punkten und der Aufschrift: „Keine Einfahrt ", 2. an
den Einmündungen anderer Straßen in die Einbahnstraße:
»inen weißen Pfeil mit rotem Rand und der Aufschrift:
„Einbahnstraße". Dieser Pfeil gibt die Richtung an, in der
die Einbahnstraße befahren werden darf. Diese Kennzeichen
für Einbahnstraßen werden nunmehr im ganzen Reich
einheitlich verwendet. Als Einbahnstraßen sind neben den

herigen (Eßlinger- und Holzstraße) mit Wirkung vom 6.
Mai Ä. I . folgende weitere Straßen bezeichnet: Tor - und
Färberstraße , erstere in Richtung Hauptftätterstraße, letztere
in Richtung Eberhardstraße : Archiostraße in Richtung Nek-
kar-Urbanstraße: Schulstraße in Richtung Marktplatz-König-
ftraße.

Skutigart , 6. Mai . Vom Landtag.  Der Finanzaus¬
schuß nahm bei der Beratung des Haushalts der Justizver¬
waltung einen Antrag an, die Gesängnisaufsichtsbeamten
on Sinn eines neuzeitlichen, auf die Besserung und Erzie¬
hung der Strafgefangenen gerichteten Strafvollzugs aus-
«idilden . Allen Landtagsabgeordneten soll der Besuch der
Strafanstalten gestattet sein. Beim Haushalt der Finanz¬
verwaltung erklärt Finanzminister Dr. Dehlinger,  hin¬
sichtlich der Vereinbarung der Länder betr. Beamtenbesol¬
dungsfragen liege ein Ergebnis der Beratung nicht vor.
Bezüglich der weiblichen Beamten komme der Beschluß,
grundsätzlich keine Höhereinstufung vorzunehmen, zur Gel¬
tung . Im Württ . Staatshaushalt seiön keine Mittel für die
Technische Nothilfe vorhanden. Min .-Rat Seeger  gibt
Aufschluß über die Klagen der früheren Hofbeamten. Neuer¬
dings habe man in liberalster Weise den Wünschen entspro¬
chen. Ts kommen über 100 Beamte in Frage . Die Ent¬
scheidung auf gerichtlichem Weg wäre zur Klarstellung der
Streitsache erwünscht. Der Minister gibt längere Aufklä¬
rungen Wer die Vereinfachung des Rechnungs- und Kasten¬
wesens. di« sich bewähre und auch von anderen Kastenstellen,
«ch solchen des Reichs, übernommen werde. Der Muster¬
betrieb sei in Backnang eingerichtet- Die Staatsrentämter
leien wegen des Forst- und Baukassenwesens aufrecht zu er¬
halten. Di« Versuche auf Angliederung an Bezirksbcmämter
oder Oberämter habe der Minister ausgegeben, da sich keine
Ersparnisse und keine Sicherheit im Kastenwesen ergeben
hätten. Die Staatsrentämter hätten seit neuestem auch das
Forstlohnwesen übernommen. Ein Redner des V B. wider-
lpricht der Zweckmäßigkeit der Einrichtungen in Backnang
und deren ministeriellen Anordnung : auch die hohe Zahl
der Beamten bei den Staatsrentämtern wird von ihm be¬
mängelt. Die Gemeinden seien zur Uebernahme des neuen
Buchungsverfahrens nicht in der Lage. Die Staatsrentämter
sollten vermindert oder aufgehoben werden. Der Finanz¬
minister widerspricht diesen Auffassungen. Das Gemeinde¬
rechnungswesen sei veraltet- Die Zahl der Beamten bedeute
keinen Dauerzustand. Bei der Stundung der Holzgelder
werde weitestes Entgegenkommen geübt. Aber bestimmte
Grundsätze seien einzuhalten. Auch ein Zentrumsredner ist
gegen die Auffassung des Finanzministers und für den Ab¬
bau der Staatsrentämter

Auszeichnung. Dem Verlagsleiter Herrn A. Treiber
hier wurde vom Papst das goldene Ehrenkreuz „Pro Ec¬
clesia et Pontifice" für seine gelungene Vorbereitung des
vorjährigen Stuttgarter Katholikentags als Vorsitzender
des Ortsausschussesverliehen.

Aus dem Lande
. ' Backnang, 6. Mai . Das verlorene Schwein.
Ein Metzgermeister holte dieser Tage in einem Nachbarort
ein Schlachtschwein im Kraftwagen ab und fuhr sausend der
Heimat zu. Dort bemerkte er, daß das Schwein fehlte. Es
hatte unterwegs Freiheitsgelüste bekommen und es war ihm
gelungen, aus dem Wagen zu springen, wobei es einen
Fuß brach. So lag es noch am Weg, als der Meister zurück-
suhr, um das Tier zu suchen. Es konnte nun seiner Be¬
stimmung zugesührt werden.

Die Kunst jung zu bleiben.
von Professor Dr. med. E. Schott , Universität Köln.

Der Mensch ist so alt wie seine Arterien, sagt ein berühmter
Arzt. Die jugendliche Haltung des Körpers, die spielende
Uebcrwindung von Strapazen , die Lebhaftigkeit der Bewegungen
ebenso wie die jugendliche Unternehmungslust und Frische, die
Fähigkeit, neue Gedanken auszunehmen, das Gedächtnis, knrzum
alle Merkmale der Jugend sind abhängig von dem Zustande
der Arterien und verwandeln̂ sich in die Allerseigenschaften,
wenn die Arterien abgenutzt sind.

Da sollte nun jeder Mensch wissen, daß er gegen diese
Art oer Erkrankung und damit gegen ein frühzeitiges Altem
sich schützen kann, wenn er vorbaut und zweckentsprechend
lebt Nicht warten, bis der Arzt eine bereits eingetretene
Schlagaderoerkalkung festgestellt hat. und erst dann ärztlichen
Ermahnungen zugängig werden, sondern Vorbeugen und es nicht
so weit kommen lasten, das sollte das Streben jeges Einzelnen
sein. Uebermaß nach jeder Richtung hin kann für die Arte¬
rien schädlich werden. Einseitige Ernährung mit Fleisch
kann leicht durch Beimischung von Vegetabilien zur Nahrung
vermieden werden. Mehr als drei Zigarren  am Tag be¬
deuten übermäßiges Rauchen. Alkohol  in jeder Form, ins¬
besondere aber auch Uebermaß an Biergenuß, trägt zweifellos
zur Entstehung der Arterienverhärtung bei. Ein gleiches gilt
für übermäßige Anstrengungen  körperlicher und geistiger
Art, die man auf Jahre und Jahrzehnte hinaus aus seinem
Körper herausholl. Ein tätiges Lebeu ist nicht gesundheits¬
schädlich, sondem nur die Arbeit in erschöpftem Zustand.

Zum Vermeiden eines frühen Alterns  gehört es
aber nicht nur, daß man sich von allen Schädigungen fernhält,
die etwa die Arterimwand treffen können, sondern darüber
hinaus soll man auch Vorsorge tragen, daß die Arlerimwand I

«

Lttnoenvurg OA- Oehringen, 6. Mai . Jugendher¬
berge.  Im Laus des Winters wurde vom Schwäbischen
Iugendherbergenverband ein im Bau begriffenes Gebäude
am südöstlichen Hang unserer Stadt mit herrlichem Blick
gegen den Buchberg und den östlichen Teil der Hohenloher
Ebene zu einer Jugendherberge erworben. Das Wander-
hejm wird demnächst seiner Bestimmung übergeben werden.

Reutlingen, 5. Mai . Jugendherberge-  Die Samm¬
lung für die Reutlinger Jugendherberge ergab bisher über
4000 Mark.

Oferdingen, 6. Mai . Hühnerpest.  Hier ist Ende
April die Hühnerpest ausgebrochen, der bereits mehrere
hundert Tiere erlegen sind. Infolge der Unüberlegtheit
eines Besitzers hat sich die Seuche weiter ausgebreitct . Der
Betreffende warf etwa 20 eingegangene Hühner in de» Nek¬
tar , die dann am elektrischen Werk in Mittelstadt ange¬
schwemmt und wieder aufgefischt wurden. Die Seuche hat
sich im hiesigen Ort und in Mittelstadt ausgedehnt.

Tübingen, 6. Mai . Ehrung.  Die Reichsbahndirektion
Stuttgart sprach dem hiesigen Lokomotivführer G. Cron-
müller  für sein vorzügliches Verhalten bei der Ver¬
hinderung einer einem Güterzug in Metzingen drohenden
Betriebsgefahr ihre Anerkennung aus.

Oberndorf a. 1t., 6. Mai . Raubüberfall.  Auf der
Straße Rottweil—Villingendorf versuchte ein Kerl ein Mäd¬
chen zu berauben. Glücklicherweise kam gerade ein Kraft¬
wagen des Wegs, so daß der Räuber flüchtete. Er konnte
in der Wanderarbeitsstätte Oberndorf verhaftet werden.

Der Zigeuner Robert Spindler hat am 25. Oktober v. I.
bei Horath (Reg.-Vez. Trier ) im Streit seinen früheren
Freund , den Zigeuner Wendelin Pfister erschossen. Das
Schwurgericht Trier verurteilte ihn nun zu 6kl Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Pfister und Spindler
sind die beiden Zigeuner , die seinerzeit den Landjäger
Mößle  von Oberndorf ermordet haben- Spindler be¬
hauptet, den Schuß habe Pfister abgegeben. Er wird sich
wegen des Landjägermords noch zu verantworten haben.

Rotkweil, 6. Mai . Verurteilter Brandstifter-
Der in Sulz verheiratete und wohnhafte 38 Jahre alte Ma¬
schinenarbeiter Gustav Schmid, gebürtig von Geislingen OA.
Balingen , der in der Frühe des 16. Februar d. I . das An¬
wesen seiner Schwiegermutter Barbara Mäntele in Brand
gesteckt hat, sodaß der Dachstuhl herunterbrannte und außer¬
dem sonstiger erheblicher Gebäudeschaden entstanden ist,
wurde vom Schwurgericht zu 3 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Oskerhofen OA. Waldsee, 6. Mai . Wolkenbruch.  Ein
Wolkenbruch von seltener Stärke und Dauer suchte am Mon¬
tag abend Osterhofen und seine Umgebung heim. Die Nie¬
derungen glichen bald einem See . In den Ställen standen
die Tiere bis zu den Knien im eiskalten Master-

Ravensburg , 6. Mai . Schon wieder ein Auto¬
rin f a l l. Am Dienstag nachmittag fuhr auf der alten Rah¬
lenbrücke zwischen Weißenau und Oberzell infolge Unüber¬
sichtlichkeit der Straße der Personenwagen von I . Hensle
aus Oberzell auf das Fuhrwerk von I . Birk aus Albers¬
feld auf. Die Schutzscheibe des Autos wurde zertrümmert
und das Pferd durch Glasscherben am Kopf erheblich verletzt.
Personen kamen nicht zu Schaden.

Am Funkensonntag wurde ein der Witwe Fischer in
Reute gehöriger Heuhof, der etwa 250 Ztr . Heu umfaßte,
angezündet. Wegen dieser Tat wurden Josef Riedesser aus
Vogt und Friedrich Hettenbach aus Gingen OA. Geislingen
zu 6 Monaten und der 17jährige Baumann von Reute zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatten die Tat aus
Dummheit und Leichtsinn begangen.

Danketsweiler OA Ravensburg , 6. Mai . Schlägerei.
In die Ochsenwirtschaft kamen am Sonntag in später Stunde
noch einige rauflustige Burschen aus dem benachbarten
Fleischwangen und fingen mit dem dort sitzenden Sägknecht
des Sägereibesitzers Krug in Fenkenmühle namens Schulz
aus Stuttgart ohne jeden Anlaß Streit an. Während zwei
der Burschen ihn mit den Händen bearbeiteten, warf gleich¬
zeitig ein dritter ihm ein leeres Bierglas an den Kopf. Schwer
verletzt mußte Schulz ins Krankenhaus nach Ravensburg
verbracht werden.

Kappel OA. Ravensburg , 6. Mai . Verhaftung.
In der Brandsache des Wirts Joses Heine ist auch dessen
Dienstknecht August Gläser verhaftet worden. Gläser soll
in einer hiesigen Wirtschaft sehr verdächtige Aeußerungen
gegen Heine gesagt haben, wovon er aber jetzt nichts mehr
wissen will.

Leukkirch, 6. Mai . Früher Tod.  Infolge Mutver¬
giftung, die von einer früheren Verletzung herrührte , ist das
5jährige Söhnchen Bernhard des Dr. med. Flad hier ge¬
storben.

Schwer verletzt wurde die in den 20er Jahren stehende
Dienstmagd Theresia Hochstetter ins hiesige städtische Spital
eingeliefert. Sie war mit dem Kopf der Kreissäge zu iMe

immer wieder in ihrer Funktion geübt wird. Jede körperliche
Leistung, sei sie beim Spazierengehen, im Schwimmbad, im
Luftbad, beim Bergsteigen oder bei sportlicher Betätigung jeder
Arl ausgeübt, hält die Arterienwand frisch und leistungsfähig.
Ganz ähnlich wie ein Gummirohr hart und brüchig wird, wenn
man es nicht immer wieder benutzt und dehnt, so kann man
sich auch das Versagen der elastischen Fasern in den Schlag¬
adern vorstellen, sobald man es an einer stärkeren Uebungs-
tätigkeit der Schlagadern fehlen läßt. Turnerische und spart
liche Betätigung gleichfalls aber nicht im Uebermaß betrie¬
ben hält die Arterien frisch und verhindert damit ein früh¬
zeitiges Altern. So habe ich, um ein konkretes Beispiel zu
nennen, in Untersuchungen, welche sich auf die Eigenbewegung
der Arterienwände bezogen, feststellen können, daß sportgewohnte
Ruderer Arterien halten, die eine bessere und ausgiebigere
Dehnungs und Zusammenziehungsfähigkeithatten als dieje¬
nigen von Menschen, welche sich sportlich nicht betätigen

Die Vermeidung der Arterienverhärtung ist gleichbedeutend
mit der Kunst, jung zu bleiben.  Die Erhaltung der Ju-
gend und der Leistungsfähigkeit bietet zunächst jedem Einzelnen
persönlichen Nutzen; die wirtschastiche Existenz und das äußere
Glück hängen daran . Aber auch das innere Glück  ist
darin eingeschloffen, denn es gibt kein größeres Glücksgefühl
für den Menschen als eine erfolgreiche Berufsarbeit, wobei
der Inhalt des Berufes ebensowohl in der Regierung von
Menschen, in der Erfindung von Gedanken oder in den
täglichen, scheinbar kleinen Pflichten der Hausfrau bestehen
kann. Letzten Endes ist die Arbeit aber auch das sittliche
Prinzip,  das die Welt regiert, und ein unglückliches Land,
wie es Deutschland zurzeit ist, kann sich nur wieder emporringen,
wmn jeder einzelne bestrebt ist, durch Mäßigung alles Schäd
lichen und Hebung alles Nützlichen die Arbeitsfähigkeit jedes
Bürgers auf möglichst hoher Stufe zu erhalten.

Srettag , 7. Mai 1928
gekommen und wurde von ihr furchtbar zugerichtet. Ein
Auge wurde zerstört. Backenknochen und Kiefer wurden ihr
teilweise zertrümmert und auch am Hinterkopf wurde sie
schwer verletzt. Das bedauernswerte Mädchen schwebt in
Lebensgefahr.

Magenbuch in Hohenzollern, 6. Mai . Unfall durch
ein Fohlen.  Landwirt Johann Andelfinger von hier ist
bei der Aufbereitung von Tannenreisig von seinem Fohlen,
das er aus dem Stall genommen hatte, um es frei uncher-
laufen zu lassen, überrannt worden, was für ihn ziemlich
erhebliche innere Verletzungen zur Folge hatte.

Ulm, 6. Mai . 3m Kamin st ecken geblieben.  Ein
Kaminfegerlehrling hatte seine rußige Arbeit auf dem Sao-
markr auszuüben. Frohgemut, wie so hohe Herren sind, klet¬
terte er in einen Schornstein, der nicht anders zu reinigen
war, als durch «persönliche Fühlungnahme ' . Aber, o wch
— nach kurzer Zeit hörte man aus dem Innern des Kamins
Schreie. Der schwarze Geselle kam weder vorwärts noch
rückwärts, er blieb in einer „Untiefe" stecken und konnte
nur dadurch gerettet werden, daß man rasch in den Schorn¬
stein ein Loch schlug, aus dem dann der schwarze Mann
kriechen konnte.

Pforzheim, 6. Mai. Am Dienstag vormittag begann
vor dem hiesigen Schöffengericht ein Prozeß , der sich mit
nicht weniger als 57 Angeklagten, fast ausschließlich Frauen
aus den Orten Wilferdingen, Singen , Nöttingen, Klein-
steinbach, Stein , Dietlingen und Pforzheim, wegen Ver¬
gehens gegen das keimende Leben beschäftigt. Die Haupt¬
angeklagte erhielt eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren 6 Mo¬
naten und 5 Jahre Ehrverlust. Die übrigen Angeklagten
erhielten Gefängnisstrafen von 8 Monaten bis 2 Wochen,
die zum größten Teil nur teilweise zu verbüßen sind, in --
Geldstrafen von 70 bis 300 -4t umgewandelt wurden und
für die im übrigen Strafaufschub auf Wohlverhalten ge¬
währt wird.

Ans Stadt and Laad
Nagold. 7. Mai 1926

Selig ist, wer alle Leidenschaften unter!»lickt hat
und dann mit seiner Tatkraft alle Angelegenheiten
des Lebens, unbesorgt um den Erfolg, verrichtet!
Laß den Beweggrund in der Tat und nicht im
Ausgang sein! Beethoven.

-X-
Mutter

Am Ende . . vielleicht ist dir alles entschwunden.
Was dir die Tage und Stunden gewunden
An Leid und Lieb.
Aber Eines blieb:
Das ist der Blick, der Blick vorm letzten Schlaf.
Der dich von deiner Mutter, deiner Mutter traf
Ein Blick aus Augen, ach so wunderbar,
Drin lauter Liebe, Sorge. Segen war.
Am Ende . . . vielleicht ist dir alles vergangen.
Dies Leuchten hält dich ewig umfangen,
Dies Liebeszeichen.
Bon einer Ltebessonne ohnegleichen
Das letzte, stille Licht:
Das läßt dich nicht.

O Oftrrtag -Stuttgart
Der deutsche Muttertag

soll, wie in vergangenen Jahren so auch in diesem, wiederum
am 2. Sonntag im Mai (9. Mai) gefeiert werden. Das Fest
ist vor allem ein Familienfest, für das jede Familie die rechte
Form finden muß. Der Mutter , die unter der Not des Tages
am schwersten leidet, soll dieser Tag zu einem Freudeutage
werden, gestaltet von den Kindern in erster Linie und von dem
Vater ihrer Kinder. Freude bereiten ist die Losung! Kinder
singen am Morgen, Kinder schmücken der Mutter Platz, Kinder
nehmen ihr an diesem Tage die Arbeit ab und bemühen sich,
alles zu vermeiden, was der Mutter Stimmung trüben könnte.
Und wo kein Mutterauge mehr wacht, mögen sie mit Blumen
den Weg zu ihrem Grabe finden.

Viele Vereine sind ihrem Zwecke nach berufen, durch kleine
Feiern dem Muttergedanken Rechnung zu tragen, und zu dm
alten, armen und verlassenen Müttern in den Siechen- und
Altershäusern können die Jugendorganisationen ihren Weg
finden, um in die oft trüben Herzen einen Sonnenstrahl zu
leiten. Sittlichen Wiederaufbau wollen wir alle — sittlicher
Wiederaufbau ist unmöglich ohne Erneuerung des Mutterge¬
dankens und der echten, opferwilligenKindesliebe.

Meisterprüfungen.
Bei den im Winter l925/26 in Reutlingen auf der Hand¬

werkskammer abgehaltenen Meisterprüfungenhaben aus unserem
Bezirk bis jetzt bestanden: im Bäckergewerbe Hermann Lenk,
Altensteig; im Flaschner- und Jnstallateurgewerbe Fr . Henne,
Nagold ; im Friseurgewerbe Eugen Lader,  Ebhausen ; im
Mechanikergewerbe Gottl . Bürkle,  Wildberg ; im Schlofser-
gewerbe Gottlieb Broß,  Nagold : im Schneidergewerbe August
Eh inger.  Bösingen ; im Schreinergewerbe Ehr. Gacken-
heimer,  Gültlingen ; Wilh. Gann,  Spielberg ; Fr . Hezer,
Nagold ; Eugen Huß , Berneck; Eugen Jourdan,  Nagold;
Karl Pfefferkorn,  Aliensteig ; Emil Sältzer  jr ., Altensteig,
Heinrich Schühle,  Nagold ; G. Schumacher,  Nagold;
Gustav Walz,  Nagold : Michael Wolf,  Egenhausen ; iw
Schuhmackergewerbe Georg Gauß,  Ettmannsweiler ; Kar!
Gutekunst.  Schietingen; Wilh. Held,  Rohrdorf ; im Wagner
gewerbe G. Reichardt,  Gültlingen ; H Merkle,  Nagold:
im ZimmerergewerbeGottlob Held,  Rohrdorf.

Berwaltuugssonderzug von Pforzheim «ach
Schramberg am IS. 3 ««i 1928.

Aus Anlaß des am Sonntag , den 13. Juni ds. Je.
stattfindenden „Schramberger Tags"  wird von der
ReichsbahndirektionStuttgart ein Verwaltungssonderzug mit
33'/, °/, Fahrpreisermäßigung von Pforzheim nach Schramberg
und zurück mit Anschluß von und nach den Enzbahnstationen
und der Nebenbahn Nagold—Altensteig in nachstehendem Fahr¬
plan ausgeführt:

Hinfahrt:
Pforzheim ab 6.10 vorm.
Calw .6 .51
Nagold , 7.18 „
Schramberg an 9.33 „

Rückfahrt:
Schramberg ab 7.oo abends
Nagold an 9.M »
Calw „ 9.47 „
Pforzheim „ 10.25 „

Für den Sonderzug werden besondere Fahrkarten 4. Klasse
ab den Stationen Pforzheim, Pforzheim-Brötzingen, Liebenzell,
Calw und Nagold ausgegeben. Höhere Wagenklassen werden
nur geführt, wenn eine genügende Anzahl von Reisenden vor¬
handen ist. Andere Fahrkarten sind für den Sonderzug nicht
gültig.

Zur Unterhaltung der Gäste sind Autofahrten aus den
Fohrenbühl, ins Bernecktal und die sonstige Umgebung zum
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kein Aussagezwang über erteilte Zeugnisse . Ein Hand¬
lungsgehilfe war bei einer Firma probeweise angestellt , aber
noch vor Ablauf der Probezeit wieder entlasten worden . Da
der Angestellte der Ueberzeugung war , die Entlastung sei
auf eine wahrheitswidrige Auskunft seines früheren Arbeit¬
gebers zurückzuführen , so strengte er gegen diesen Schaden¬
ersatzklage an . Der Kläger verlangte von dem Inhaber der
Firma , daß er vor Gericht Angaben über die Auskunft sei¬
nes früheren Prinzipals über ihn mache. Das Oberlandes¬
gericht München hält die Zeugnisverweigerung
des Inhabers der beklagten Firma für berechtigt . Es sei
zu bedenken , daß Auskunsterteilung von Geschäftsfreunden
über Dinge , die für den Gewerbebetrieb erheblich sind, seit
langem verkehrsüblich seien und daß die Auskunft über die
Zuverlässigkeit von Stellenbewerbern bei früheren Arbeit¬
gebern das sinnigste Mittel sei, um sich über deren Eig¬
nung als künftige Gewerbegehilfen zu vergewissern . Die
Erteilung einer rückhaltlosen Auskunft sei nur zu erwarten,
wenn der Auskunstgeber der Geheimhaltung jedermann
gegenüber sicher ist.

Für Blumenfreunde . Abgeschnittene Blumen halten sich
in den Vasen sehr verschieden. Manche behalten lange ihre
Schönheit : wieder andere werden schnell unansehnlich und
welken. Im allgemeinen läßt sich sagen , daß alle Kinder
Floras mit grünen , saftreichen Stengeln früher dem Welken
anheimfallen , als solche mit holzigen Stengeln . Ferner
wird man beobachten , daß alle Blumen , deren Stiele ver¬
letzt, besonders eingeritzt oder gequetscht wurden , bald die
Köpfe hängen lasten . Man sehe also darauf , nur möglichst
in jeder Weise tadellose Exemplare in dje Vasen zu bringen
und unterlasse vor allem jedes zu feste Einpressen der Sten¬
gelteile . Weiterhin verwende man in den Morgenstunden
srischgeschnittene Blüten , noch ehe diese von der heißen
Sonne getroffen wurden und noch nicht allzulange aufge¬
blühte Blumen . Vor dem Einbringen in die Gefäße ist es
gut , die Stengel an ihrem unteren Teil frisch anzufchneiden
und das Wasser in den Behältern so hoch wie möglich herauf¬
reichen zu lassen. Bei dem täglichen Nachfüllen des Wassers
schneide man die Stiele immer unten frisch an.

Zu späte Abgabe von Warnungssignalen . Der Führer
eines Kraftwagens handelt fahrlässig , wenn er beim Ueber-
holen eines mitten auf der gepflasterten Landstraße fahren¬
den Lastfuhrwerks und bei Gegenwind das Hupensignal so
spät gibt , daß ein neben dem Lastfuhrwerk gehender Fuß¬
gänger infolge des plötzlich hinter ihm ertönenden Zeichens
unsicher wird und in der Verwirrung unzweckmäßige Be¬
wegungen macht, die ihn erst recht gefährden . Der Führer
muß sich bei einer solchen Sachlage sagen , daß durch das
Borbeifahren ein Mensch in Gefahr gebracht wird . Er muß
deshalb notfalls sogar anhalten . (8 20 ABO .) Ein mit¬
wirkendes Verschulden des Fußgängers ist hier nicht zu er¬
blicken: insbesondere liegt ein solches nicht darin , daß er
überhauvt neben dem Lastwagen auf der Fahrstraße einher¬
ging . sOberlandesgericht Naumburg a. S . vom 6. 1- 1926
6 U. 89/25 , Verkehrsrcchil . Rundschau 1926 S . 172.)

Um schlafen zu können , müssen zunächst alle Schädlich¬
keiten vermieden werden l.Z» spätes Essen, Kaffee , Tee , Alko.
HÄ , seelische Erregungen ). Aetherische Baldriantropfen kön¬
nen ohne Schaden genommen werden . Sonstige Schlafmittel
muffen vom Arzt verordnet werden.

Herrenberg» 6. Mai. Anfall. Vorgestern ereignete sich
auf dem hiesigen Bahnhof ein Unfall , der leicht schlimmere Folgen
hätte haben können. Beim Abladen von Eisenschwellen kamen
diese ins Rutschen und begruben im Fallen einen Arbeiter unter
sich. Die fieberhafte Tätigkeit seiner Kollegen, die ihn befreiten,
verhütete Schlimmeres . Nicht unbedeutend verletzt wurde der
Verunglückte nach Hause gebracht.

Freudeustadt, 7. Mai. Gemeinderat. Die Etatsbera¬
tung ergab für das Jahr 1926/27 einen Abmangel von 32 000 ^ l,
der aber eine höhere Umlage wie die vorjährige von 12°/,
nicht vonnöten macht . Weiterhin wird beschlosten, die Elektri¬
fizierung des Kinziglepumpwerks sobald als möglich durchzu-
sühren und die Sauggasanlage als Reserve zu verwenden.
Die Oberpostdirektion wird die Verbindungsfahrten zwischen
Stadt und Hauptbahnhof am 15. Mai aufnehmen und die
Fahrt mit 30 Pfg . berechnen. Zwischenhaltestellen sind nicht
vorgesehen. Ausgeführt werden sollen täglich 11 Fahrten.

Aus aller Welt
hindcnburg und die Veteranen . Zum Empfang des

Reichspräsidenten von Hindenburg in Hamburg waren am
Rathausmarkt auch 800 Veteranen van 64. 66 und 70/71
ausgestellt . Hindenburg trat an die alten Kämpfer heran
und unterhielt sich mit verschiedenen . Da erblickte er einen
alten Bekannten , den 83jährigen früheren Feldwebel der
6. Kompagnie des Earderegiments zu Fuß , in dem Hinden-
burg als Leutnant gestanden hatte - In der Schlacht bet
Königgrötz l3. Juli 1866), in der Hindenburg einen Streif¬
schuß erhielt , waren sie zusammengetroffen . Am Schluß des
überaus herzlichen Gesprächs rief der alte Veteran : „Ich
wünsche Ihnen cm langes Leben und eine lange gesegnete
Regierung !" Hindenburg antwortete : „Soviel in meinen
Kräften steht, werde ich mein Bestes tun . Für das Vater¬
land müssen wir ja alle arbeiten ." Die alten Veteranen
waren von der gütigen Leutseligkeit Hindenburgs gerührt
und entzückt. Das nach Tausenden zählende Publikum brach
in brausende Hurrarufe aus.

Deutsche Kirchenführer in Amsterdam . Der Präsident
des Deutschen Evang . Kirchenausschusses und des Evang.
Oderkirchenrats in Berlin , l) . Dr . Kaple  r , Prälat v . Dr.
Schöll - Stuttgart und Lic. Stahl - Leipzig , haben sich
am 5. Mai nach Amsterdam zu einer zweitägigen Sitzung
des Ausführungsausschusses der Stockholmer Weltkonferenz
begeben.

Änmndsens Luftschiff ..Borge " ist am 6. Mai srüh 4.30
Uhr in Badsö (Norwegen ) eingetroffen und hat am Anker¬
mast festgemacht.

ep. Umstellung einer Brauerei . Die Herrnhuter Brüder-
zemeine haben ihre gutgehende und im Rheinland sehr be¬
liebte Brauerei in Neuwied stillgelegt und in eine Malz-
kasseefabrik umgestellt . Sie "hat damit ein großes Geld-
opser gebracht , um den Gewissenskonflikt zu beseitigen , der
nach ihrer Meinung zwischen ihren Bestrebungen für die
sittliche Förderung des Volkes und der Herstellung des
Bieres bestand.

Die „Gesolei" , d. h. die Ausstellung für Gesundheits-
vileqe . soziale Fürsorae und Leibesübungen wird am 8. Mai

_ Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
kn der ' Rheinhalle (Planetarium ) in Düsseldorf in An¬
wesenheit des Reichskanzlers eröfsnet.

Seltsame Todesursache . In Pfullendorf saß der 18jähr.
Restle mit einem Freund beim Essen. Als Restle sich er¬
heben wollte , glitt er aus und siel in das Brotmesser , das
der Freund in der Hand hielt . Das Messer durchschallt die
Herzschlagader , sodaß Restle sofort tot war.

Die Blutprobe . Der oberste Gerichtshof in Bern hat
entschieden, daß Ucbereinstimmung der Blutproben , Gleich¬
heit der Fingerabdrücke und selbst eine gleichmäßige Ver¬
krüppelung eines Fingernagels nicht ausreichen , die Vater¬
schaft eines Angeklagten zu beweisen . Das Urteil steht in
Widerspruch zu einer kürzlichen Entscheidung eines Wiener
Gerichtshofs . Die hinzugezogenen Sachverständigen erklär¬
ten , daß alle drei Angaben zusammengenommen vielleicht
einen Anhaltspunkt geben könnten , daß sie als vollgültiger
Beweis aber nicht anzusprechen seien.

Verletzung des Steuergeheimnisses . Der Korbmacher¬
meister Josef Hitzler  in Donauwörth hatte verschiedene
Steuererklärungen , die ihm als Mitglied des Steueraus¬
schusses bekannt geworden waren , ausgeplaudert . Das Amts¬
gericht Donauwärth erkannte auf eine Gefängnisstrafe mit
Bewährungsfrist.

Brennende Torfselder . Am Sonntag brach, vermutlich
durch Funkenflug aus einem Zuge , in den Torfgründen
nahe der Gefangenenanstalt Bernau am Chiemsee (Ober¬
bayern ) ein Brand aus , der sich rasch über die Torsfelder
der staatlichen Moorkulturanstalt ausdehnte . Der Landes¬
polizei und der Feuerwehr gelang es , durch Aufwerfen
von Gräben ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu
verhindern.

ep. Wohnungs - und Kirchenbau in London . Im Süden
von London , dem South -Wark -Bezirk , vermehrt sich die Be¬
völkerung besonders stark . Es sollen dort nunmehr 20 bis
30 000 neue Häuser gebaut werden , um etwa 140 000 Woh¬
nungslosen eine Heimstätte zu bieten . Man will in den ent¬
stehenden Stadtteilen auch rechtzeitig für Kirchen sorgen . In
einer Versammlung unter dem Vorsitz des Londoner Ober¬
bürgermeisters wurde beschlossen, mindestens 25 Kirchen zu
bauen » die etwa 4 Millionen Mark kosten werden . Die
Rachbarstadtteile haben bereits die Hälfte der Kosten auf
sich genommen . 600 000 -K wurden während der genannten
Versammlung gezeichnet, sodaß nur noch 1400 000 -R feh¬
len . Zwei Kirchen sind bereits im Bau , fünf werden in den
nächsten Monaten in Angriff genommen , weitere sieben im
nächsten Jahr gebaut . Dieser großzügige Kirchenbau ist be¬
zeichnend für die Rührigkeit der englischen Kirchen und für
ihre angesehene Stellung auch in den Großstädten-

Todesurteil . Das Schwurgericht in Frankfurt a. M . ver¬
urteilte den Arbeiter Gens , der seinerzeit den Kriminal¬
beamten Sack ermordet und beraubt hatte , zum Tode und
dauerndem Ehrverlust , den Mitangeklagten Corty wegen
Beihilfe zu 3 Jahren Gefängnis.

Schweres Radunglück . Bei Seelbach (bad . Amts Lahr)
suhr ein Kaufmann aus Seelbach mit seinem Motorradbaus
dem noch seine beiden Kinder von 14 und 15 Jahren saßen,
gegen einen Radfahrer . Dieser wurde gegen eine Kirchhof¬
mauer geschleudert und getötet . Der Motorradfahrer erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , während die Kinder mit
geringeren Verletzungen davon kamen.

Raubüberfaü . Zu einem Arzt , Dr . Meyer aus Amerika,
der sich gegenwärtig in Berlin aufhält , gesellten sich zwei
Männer , die ihm ein vorteilhaftes Handelsgeschäft mit Edel¬
steinen vorschlugen . Die drei bestiegen einen Mietkraftwagen.
Meyer gibt nun an , während der Fahrt seien die beiden
Begleiter über ihn hergefallen und baben ihm 1130 Dollar
in bar und einen Brillantring im Wert von 2300 Dollar
geraubt . Untersuchng ist eingeleitet.

Der Menschenschmuggel . In Le Havre ist man ebenfalls
einer heimlichen Beförderung von „blinden " Reisenden ans
die Spur gekommen . Sechs Italiener waren durch vier Ma¬
trosen gegen das Versprechen , bei der Ankunft des Schiffs
in Neuyork 30 000 Franken zu bezahlen , heimlich an Bord
eines nach Amerika gehenden Dampfers gebracht worden.
Als sie in dem engen Gelaß , in dem sie untergebracht wa¬
ren , dem Ersticken nabe waren , meldeten sie sich unterwegs
beim Kapitän . Ein Gastwirtsehepaar und vier Matrosen
wurden daraufhin in Le Havre verhaftet-

»
Loriga aufgesunden . Der zweite der spanischen Manila¬

flieger , Loriga , der seit einigen Tagen vermißt wurde , ist
mit seinem Mechaniker auf dem Chinesischen Meer treibend
aufgefunden und von einem portugiesischen Kriegsschiff nach
Macaogebracht worden . Kapitän Esteoez mußte den Flug
schon langer aufgeben - Major Gallarza dürfte inzwischen
auf den Philippinen angekommen sein.

Der Pterodaclylus — Lin neues Flugzeug . Der englisch«
Kapitän Hill  hielt kürzlich vor der Englischen Luftfahrts¬
gesellschaft in London einen Vortrag über ein von ihm er¬
fundenes neuartiges Flugzeug , dem er den Namen Ptero-
dactylus gegeben hat . Der Apparat zeichne sich dadurch aus,
daß er keinen Schwanz hat , trotzdem aber nicht nach vorn
überkippen könne, selbst dann nicht, wenn der Pilot die
Herrschaft über seine Maschine verlieren sollte. Die Landung
soll unter größter Sicherheit und auf einem sehr kleinen
Raum erfolgen . 21 Versuchsflüge hätten befriedigende Er¬
gebnisse gezeitigt.

Die Strafe für das „intensive " Leben . Die englischen
Aerzte sehen mit wachsender Beunruhigung , daß die Herz¬
leiden im ganzen Land immer mehr zunehmen und von
Jahr zu Jahr mehr Todesfälle verursachen . Die neuesten
amtlichen Aufstellungen zeigen , daß in London mehr als
200 Personen allwöchentlich an HerAeiden sterben , während
die Gesamtsumme der Skerbefälle aus dieser Ursache im
ganzen Land sich auf nahezu 80 000 jährlich beläuft . Im
Jahr 1914 betrugen die Todesfälle aus Herzleiden 63 000.
Frauen fallen ihnen in größerer Anzahl zum Opfer als
Männer . Rheumatisches Fieber ist, wie ein Londoner
Spezialarzt schreibt, immer eine Hauptursache der Herz¬
leiden gewesen . Während der letzten dreißig Jahre hat aber
eine ausgesprochene Abnahme der akuten Rbeumatismus-
fälle stattgesunden , diese Tatsache macht das langsame , aber
beständige Anwachsen der Zahl der Herzleiden umso be¬
merkenswerter . Die Erklärung dafür ist die Tatsache , daß
wir heute so sehr viel „intensiver " leben , als vor zwanzig
Jahren . Die menschliche Maschine wird viel stärker benutzt
und abgenutzt als je zuvor . Die Hast , mit der man morgens
zum Geschäft eilt , die Tagesarbeit , der Weg nach Hause und
dann vielleicht eine Einladung zum Essen, ein Tanzver¬
gnügen oder ein« Theatervorstellung , alles dies , auf einen
Tag zufammengedrängt , greift das Herz an . Heutzutage
tut eine Frau an einem Tag so viel , wie sie früher an drei
bis vier Tagen zu leisten pflegte . Bor Jahren ruhte sich ein
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Mädchen , das abends zum TLnz gehen wollte , den ganzen
Nachmittag über aus , bevor es sein Tanzkleid anzog . Heute
verrichtet es erst seine Tagesarbeit , rast nach Hause , wirft
ein Tanzkleid über , nimmt überhastet sein Essen ein und
eilt zum Tanz . Auch die Männer leben viel „intensiver " als
früher . Ja , sie übertreiben ihre gymnastischen Bedungen,
um sich (nach ihrer Meinung ) für noch stärkere Arbeit in
Form zu halten.

Schülerslreik . Wegen der Entlassung eines vor der Ab¬
schlußprüfung stehenden Schülers eines Gymnasiums in
Paris streiken die andern Schüler . Der Rektor bat die Po¬
lizei um Bewachung des Gebäudes.

Der Gründer Ileuyorks . Anläßlich der 300 -Jahrfeier der
Stadt Neuyork (4 . Mai ) im Zusammenhang mit der Tatsache,
daß ein ehemaliger Bürger der Stadt Wesel  als Gründer Neu-
yorks anzusehen ist, hat der Stadtrat von Wesel ein « Ehrensitzung
abgehalten . In dieser ergriff der Bürgermeister von Wesel da»
Wort zu einer Rede , in der er darauf hinwies , daß ein Sohn der
Stadt , Peter Minuit,  im Jahr 1626 als Direktor der Nieder¬
ländisch -Westindischen Gesellschaft aus der am Ausfluß des Hudson
liegenden Insel Manhattan Island in der kleinen Kolonie Reu-
Niederland den Grundstein für das heutige Neuyork legte . Der
Bürgermeister machte im Anschluß an seine Ausführungen der
Versammlung den Vorschlag , «ine Straße der Stadt Mimritstraß»
zu benennen und der Stadt Neuyork zu ihrer 300 -Jahrfeier ein
Glückwunschtelegramm zu senden.

Letzte Rachrlchtev
Derfchiebung der Rheinreise des Reichskanzler ».

Berlin , 7. Mai . Nach den Morgenblättern hat das
Oberpräsidium in Koblenz mitgeteilt , daß die Rheinretse
des Reichskanzlers in die befreite erste Zone , die für die
Zeit vom 1 . bis 12 . Mai vorgesehen war , um eine Woche
verschoben ist.

Die Kommunisten im Ruhrgebiet gegen
Kohlentransporte « ach England.

Duisburg , 7. Mai . Die kommunistische Ruhrprefse
fordert zur Arbeitsniederlegung bei Arbeiten auf , die zu
Ungunsten der englischen Arbeiterschaft sein wurde . So
hat am Donnerstag ein Vertrauensmännerrat der Hafen¬
arbeiter in den Ruhrhäfen beschlossen, den Transport von
nach England bestimmter Kohle zu verweigern , jedoch ist
in dem Duisburger Hafen bisher noch keine Auswirkung
dieses Beschlusses zu bemerken.

Terrorakt im Londoner Hafenviertel.
Berlin , 7. Mai . Es wird berichtet, daß gestern im

Londoner Hafenviertel und zwar in den Docks Terrorakte
oorgekommen sind, die die Polizei zum Eingreifen bewegt
haben . Ueber die Einzelheiten des Vorganges bewahren
die zuständigen Stellen bisher Stillschweigen unter dem
Borwand , daß die Feststellung des Tatbestandes noch nicht
beendet sei.

Die Verhandlungen zwischen dem Vatikan
und der Sowjetregierung.

Rom , 7. Mai. Der Jesuitenpater D'Herbigny ist von
seiner Reise nach Rußland zurückgekehrt und hat dem Va¬
tikan einen Vdrschlag für eine Wiederannäherung zwischen
der Sowjetregierung und dem Vatikan unterbreitet . Die
Sowjetregierung hat sich einer Neuordnung der katholischen
Organisation in Rußland nicht abgeneigt gezeigt.

Der neue lettische Außenminister.
Riga » 7. Mai . Das bisher unbesetzt gebliebene Außen¬

ministerium hat General Baugerski übernommen . Ueber
die Besetzung des Justizministeriums ist noch kein definitiver
Beschluß gefaßt worden.

Bor Beginn der spanische « Offensive.
Madrid , 7. Mai . Da die Fliedensverhandlungen am

Donnerstag mittag in Udja abgebrochen worden find , wird
die spanische Offensive schon in den nächsten Tagen beginnen.
Das spanische Oberkommando ist der Ansicht , daß die mili¬
tärische Lage und die Aussichten für einen Erfolg günstiger
als je zuvor seien.

Die „ Norge " von Vadfoe abgefahren.
Berlin , 7. Mai . Wie die Morgenblätter aus Oslo

melden , ist am Donnerstag das Luftschiff „Norge - nach¬
mittags von Vansoe abgefahren und hat den Kurs der
Küste entlang genommen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs 4 .20 . — Kriegsanleihe 0 .3673 . — Fran ».

Franken 153 .25 — 157 .50 zu 1 Psd . St ., 32 .30 zu 1 Dollar —
Belg . Franken 161 — 158 .50 ( 167 ) zu 1 Pfd . St.

Berliner Geldmarkt . Tägl . Geld 4— 6 , Monatsgeid 5,5 — 6 5̂,
Warenwechsel 5,5 , Prioatdiskont 4 .75 v . H.

Der Sturz des französischen und belgischen Tranken soll nach
Ansicht der französischen Regierung darauf zurückzuführen sein,
daß England , um bei den Sireikwirren seinen Psiundkurs mög.
lichsi auf dem gleichen Dollorweri zu halten , Massenoerkäuse vo,
französischen und belgischen Devisen , die es in Vorrat gehalten
habe vorgenommen habe.

Einführung der Goldmark in Estland . Die Münzeinheit soll
in Zukunft die Goldmark sein , die einer skandinavischen Gold-
kröne , d. h. 100,248 Gramm reinem Gold , entspricht . Die Au »,
gäbe der Staatstassenschein « von 5 Goldmark auswärts wird der
Eesli -Bank übertragen . Der Staatskasse bleibt das Münzregal
Vorbehalten . Die Noten der Eesti -Bank gelten als gesetzliches Zah.
lungsmittel . Sie müssen bis zu 25 v . H . durch Gold oder Valuta
gedeckc werden , darüber hinaus durch Warenwechsel.

keine Herabsetzung der Gcsriersleischcinfuhr . Die m den letz¬
ten Tagen von einer Korrespondenz verbreitete Meldung , wonach
das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft die
Menge des zollfrei einzusührenden Gefrierfleisches herabgesetzt
habe , ist , wie vom Reichsernährungsministerium mitgeteilt wird,
nicht zutreffend . Nach dem Gesetz über Zolländerungen vom 17.
August 1925 war Gefrierfleisch im Rahmen der bisherigen Ein¬
fuhr .zollfrei Pi lassen . Der Umfang dieser Einfuhr betrug i"*
Jahre 1924 nach den Nachweisungen der Auslands -Deischbeschou-
stelle 102 000 Tonnen und danach ist das Jahres -Kontingent ad
1. Oktober 1925 festgesetzt worden . Eine Herabsetzung Kon-
tmgents ist nicht beabsichtigt.

Die Waldors -Astoria -Aigorektensabrik A .-G . Stuttgart wird
keine Dividende verteilen.
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Stuttgarter Schlachtoiehmartt. 6. Mai. Dem heutigen Markt
waren zugetrieben: 13 Oct)icn, 11 Butten, 60 Jungbullen , 52 Jung-
rinder 29 Kühe 307 Kälber. 430 Schweine und 18 Schafe, die
sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Ochsen: ausgemästete Tier«

vollfleischige Tiere
fleischige Tier«
gering genährte Tiere

Güllen : ausgeinäsleie Tiere
volltleischigeTiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

gungrinoer : ausgem . NinLer
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemäste 'e Kühe
oollfieischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

j«6- 50'35- 44

>44- 47
39- 43

"51- 54
43- 50
38- 41

31—40!
18- 30 >
13- 17!

Kälber : feinste Most - u. veste
Saugkälber cb- d8

mittlerc Mist- und gute
Saugkäloe! 0̂- 84

geringe Kälber '"- 78
Schafe: Mastlämnieru. iüng.

Hammel
Weiümasfsri)ase geschlachte!

mi, Ko?» »0- 84
vollfleisch,gcs Schafvieh ge,

schlachtet mit Kopf
Schweine: über 21V Psund: i"6—77

von 200- 24» Pfd. 76- 7?
dlo. von 160—200 Pfd. 74- 75
dto. fleischv. l2V—lüüPss »78- 73
dto. unter 126 Pfd
Sauen 54—66

Heilbronn, 5. Mai. Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 56
Jungrinder , 17 Kühe, 72 Kälber, 160 Schweine. Erlös au-, je
1 Ztr . Lebendgewicht: Jungrinder 1. 49—51, 2. 38—42, Kühe 1.
20—30, 2. 13—20, Kälber 1. 74—67, 2. 67—71, Schweine 1. 70
bis 72, 2. 66—70 --R. Marktverlauf : schleppend.

Mannheimer kleinviehmartt , 6. Mai . Zugctrieben und für 50
Kg. Lebendgewicht gehandelt wurd.m: .55 Kälber .50—78, 52 Schafe
ohne Notiz, 16 Schweine 70—75. Der Ferielmarkt ist ausgefallen.
Marktverlaus : Mir Kälbern m tielmähig. langsam geräumt, mit

Schweinen mittelmäßig, nusverkauft. — Des .t)iinmclfaiirtsfefles
wegen nächste Woche Klcinvichmarkr am Mittwoch, den 12. Mai.

Viehpreije. Crailsheim:  Stiere 340, Kühe 166- 49-5,
Rinder 170—385. — Ehingen  a . D.: Farren 50t1—800, Kühe
400—600, Kalbeln 450—580, Jungvieh 210—300. — Obern¬
dorf  a . N.: Rindte und Stiere 200—250, trächtige Kalbinnen
440—600, Kühe 300—550, Ochsen 550—700. — Reutlingen:
Ochsen -550—750, Kühe 250—550, Kalbinnen 500—600, Rinder
.300—450, Jungvieh 150—270. — Tuttlingen:  Ochsen 320 bis
50u, Kühe 200 —480, Kalbinnen 295—580, Jungvieh 180—420. —
Waldsee:  Kalbeln 350—5-50, Jungvieh 150—250 d. St.

Schmrmeprerse. Backnang:  Milchschweine 40—50, Läufe«
72—84. — Bühlerta  n u : Milchschweine 40—50., — Ehin¬
gen  a . D.: Ferkel 35—45, Läufer 55—65, Mutterschwe>ne 250
bis 280. — Ho r b : Milchschweine35—54, — Oberndorf:
Milchschweine 38—46. — Reutlingen:  Milchschweine 35—50
Läufer 60—110. — Schömberg:  Milchschweine 32—42. —
Tuttlingen:  Milchschweine 35—43, Läufer -50—55. —
Waldsee:  Ferkel 35—55 .tt d. St.

Ulm, 5. Mai . Pserdemarkt.  Der Pserdemarkt war »in
222 Pferden befahre». Die Preise betrugen für jüngere, schwere
Pferde 1000- 1200, für mittlere 700- 1000, für ältere Ml - 400,
für Fohlen 400—700 und für Schlachtpferde 80—100

Weinhandcl in der Pfalz . Bei neuerliche» Weinverkäusen
wurden für 1000 Liter bezahlt im Alsenztal für 1924er 690—625
RM ., in Deidesheim 1000—1200—1500 RM ., in der Oberhaardt
für 1925er 380—400 RM . und für 1924er 410—450 RM . und in
Bad Dürkheim für 1922er für die Flasche 1,30- 1,40 RM.

Schlechte:. Holzgeschäft. Bei der großen Rutzholzverlteigerung
mis den staatlichen Förstereien Jcisvenitz, Holtendorf und Neuen-
dorf bei Halle blieb ein -großer Teil der angeboteuen Holzer un-
verkauft, weil die Angebote erheblich uitter der For ^ iar - blieben.
Bezahlt wurden für Kiefcrn-Lauaholz, je nach Klasse 10—40 kl,
für Kiefernabschnitte 12 bis 30 .Ü.

Koukurse.
Leonhard Bantleon , amtl . Güterbeförderer in Obertürtheim.

— Alois Braig , Zigarrenmachcr in Biberach . — Louise Knecht,
Strick und Weibwarengeschäft in Schufsenried.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Magsladl

OA . Böblingen ; Sontheim OA . Heilbronn ; Kochersteinsfeld
OA . Neckarsulm; Eifenharz und Göttlishofen OA . Wangen.

Der Oberamts bezirk Wangen ist wieder seuchenirei.

Gestorbene:
Neuenbürg : Emil Meisel, .Kaufmann, 72 I.
Freudenstadt : Herm. Oppenländer, Vermessungstechniker, 27 I.

Das Wetter
D::- Wetterlage wird immer noch von Luftdruckstörungei! be¬

einflußt. Für Samstag und Sonntag ist auch -siierhin zeitweise
bedecktes, aber nur wenig regnerisches Wetter erwarten

W

in sckarLr krümlununa-..
kmLEeit , ttaltbarkÄ:

Dis geringenksparaturen
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sirrä Last:spvüärrvörMelv.

I ' klagen § !e äerr Lesüssr^
errur ^ » iVtLsIe " ,
wsräerr uneingss ^ rräuk-
tes Iwren.
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Infolge Erkrankung
unseres seith. Dtädchens

zu baldigem Eintritt

MWev
gesucht

nicht unter 18 Jahren,
welches möglichst schon ge¬
dient Hai. 1633
Frau Hermann Kapp
Nagold , beim Postamt.
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ZllWgMrsteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Wildberg belegenen. nn Grundbuch von
Wildberg Heft2l3 Abteilung I Nr . 1—4, 6 —17 zur
Zeit der Eintragung ves Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Richard Müller , Müllers , fr. in
Wildberg und seiner Ehefrau Anna , geb. Spiegel da¬
selbst je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke:
Ged. Nr . 8 2 s 22 qm

Wohnhaus
Hofraum und Mauer oben in der Stadt
an der Schloßgafse

P . Nr . 6 — 17 qm Gemüsegarten an d. Schloßgasse
10 — 26 am Rahmenberg
11 1 3 12 Grasrarn und Mauer daselbst
49 ! o 60 . daselbst
50 34 Gemüsegarten am Rahmenberg
51 09 daselbst
52 24
53 39 „
54 25
55 2 3 48 Grasrain
56 1 18 desgleichen
58 2 95 „ Grasrain
59 2 28 desgleichen
60 1 61 Gemüsegarten
6l 2 22 - Grasrain -

Schätzungswert insgesamt 8000 RM . —
am Samstag , den 26. Juni 1926

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathause in Wildberg  versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel
nur ein Termin statt.

Der Versteigerungsoermerk ist am 21. Jan . und
25. März l S26 in das Grundbuch eingetragen.

E » ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung der Verftetgerungßvermerk«
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte-
stenT im DersteigerungStermine vor der Aufsorde
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu mo
chen, wtdrtaenfallr sie bet der Feststellung der ge¬
ringsten Gebot« nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung de« Verfteigerungrerlöse » dem Ansprüche
de« Gläubiger « und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent
gegenstehende« Recht haben, werden aufgeforderi,
vor der Erteilung de« Zuschlag« die Aushebung oder
einstweilige Einstellung de« Verfahren« herbeizu
führen, wtdrigenfall « für dar Recht der Bei steige -
rungSerlö« an die Stelle der versteigerten Gegen
stände» tritt.

Wildberg , den 26. April 1926.
» Kommissär:

Bezirksnotar Knödel.

M » WK.Wei'MM?
vsmsn - klüle

MH in Stroh und Seide MH
Herren-, Knaben-, Mädchen- u. Kinder-

Ltnok - klüta
U Lückwnstep Z
MH zu ausnahmsweise billigen preisen MH

empfiehlt

Herrn , » riotzlngvr

«051108
agilen

4̂ »» « SU» s«
»Mro« -»»

«OS, S»«S» »»»«»
d«I» L«»»<»>»r

tjosrvttuvjLvv nimmt «utxe ^en:

kiic»»W. Aim . Willi.

Ol'

Warum anerkannt besser?
Die wafchmrthobe mit selbsttätigen«losch,

Mitteln gab bis setzt trotz wesentlicher Srleichte- ,
rung ber Arbeit keine Vefrieöigung, weil es!
seicher nur putverförmige selbsttädge Wasch¬
mittel gab/ üte infolge ihres Gehalts an Saba
onö Wasserglas scharf stab.

Die grosse/ neue LrjmSung
Ser selbsttätigen Perflor- Äeifen- I
flocken hat Ser Hausfrau Sie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht.

Perflor lst mllä wie milöeste Seife,
Mtü Üenaoch wäscht unü bleicht es Üurch narI
«/«stünüiges Kochen ohne lästiges Reiben Sie
große Wäsche uaä nimm»leben Steck,  ebensoI
werben öle feinsten Gewebe, Wolle, Seiöe,
hanüwarm gewaschen, fleckenlos rein.

a//V-

Nagold.

7 . „ Feilemehr
Am Sonntag , den 9. Mai

rücki die

gesamte Feuerwehr
mit Weckerlinie

zur Uebung aus.
Antreten präzis 7 Uhr beim Magazin.

1632 ' Das Kommando.

»Z »Z
Drollige , gemütvolle Geschichtchen ^

enthalten : ^

') Meine kleinen Zreunde ß
,Z mit farbigen Bildern «H
H geb. ^ 1.50 H

H Meine alten weiblein h
^ Alltagserlebnisse geb. 1.—. A
»Z Wer kenitt sie nicht diese beiden Büchlein, «Z
s« in denen die erst kürzlich gestorbene Marie A
«Z Josenhansin  ihrer sonnigen An so »I
§« warm und innig erzählt ! ß«

Stets vorrätig bei ^
) LuvtrlrsiiiNuiig Lslsvr )

i^er einen Nal octer an-
tazeo will, abonniere bei seinem Postamt kllr viele!

ftidrlicb ätü. l .25 ckie älonatsscbnkt

»M' Dar Obstbau
stierausLeeeden vom VVürtt. Odstbau-
vereln u. aer l-anckvirtsekaftskammeil
unci vercle clscturck bbltglisN «1« ,

württ . vdatdsuvorotn , s . v.
öeratunss in allen Obst- u. Qarlendaü-

aazeleLenkeiten. Verkauf u. Vermittlanz von Verk
«ussen . ftunstclünzer,vaumpsleeematerialien. ScdSä- !
Unsssdekilmpkunsssmittela. — persönliche kesucke

unseres Odstdauinspektors auk Verlangen. l
»Wan« !»»«: NllNllilN . klüHMnn. IS. I«I. rssir

Täglich frische

empfiehlt
W . Preuninger,
Obst und Gemüse

Nagold . t

Ksle« »

»NW

Wg
^ 'WUWWW'

PcisMjlljchtck
in allen Größen

empfiehlt
Buchhandlung Iaiser

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebea werde, IS»« Zusammenkunft
findet heute abend

im Hotel Post statt.1629
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